Impuls für eine Kampagne (in der AG 1b auf der Strategiekonferenz)

Idee des Bund für Soziale Verteidigung 

Vorrang für zivile Krisenprävention und konstruktive Konfliktbearbeitung

Hintergrund

Vor dem Hintergrund aktuellen Scheiterns militärischer Interventionen in Krisenländern wie Irak, Afghanistan, Libanon, während gleichzeitig kaum substanzielle Fortschritte in der Lösung bestehender Krisenherde (Israel/Palästina, Iran, Kosovo...) zu verzeichnen sind, hat sich unter zivilen wie militärischen Fachleuten ein neuer Konsens gebildet, in der Einschätzung der Unzulänglichkeit militärischer Interventionen. Ranghohe Militärs rufen heute am lautesten nach Entwicklungshilfe und geben zu, dass sie mit militärischen Mitteln allenfalls ein Zeitfenster von zwei bis drei Jahren schaffen können, bevor sie als Besatzungstruppen wahrgenommen werden. 

Während sich die unrealistischen Heilserwartungen der Politik an das Militär langsam abnutzen und sich Panik vor der Verwicklung in weitere längere Krisen verbreitet, wird gleichzeitig offensichtlich, dass die zivilen Kapazitäten zur Krisenprävention und Konfliktbearbeitung zwar in Ansätzen existieren, aber derart unterfinanziert sind, dass sie kaum über Pilotcharakter herausgekommen sind.

Forderungen

Angesichts dieser Situation wollen wir eine öffentliche Kampagne starten, die vier Argumente zusammenführt.

1. Das Militär ist unfähig, um Krisen tatsächlich zu bewältigen und nachhaltige Friedensprozesse einzuleiten. (Unfähigkeit skandalisieren)

2. Es gibt inzwischen viele Konzepte und erfolgreiche Beispiele der zivilen Konfliktbearbeitung in Krisenregionen (Best Practices der ZKB)

3. Wir brauchen einen nationalen (und europäischen) „10-Jahres-Plan“ zum Aufbau der Kapazitäten für Zivile Krisenprävention und Konfliktbearbeitung. (Expansion der ZKB)

4. Bei Verzicht auf die zehn unsinnigsten Militärprojekte ließe sich ein solcher Plan mit Leichtigkeit gegenfinanzieren. In X Jahren sollten mindestens gleichviel Mittel für zivile, wie für militärische Sicherheit bereitgestellt werden. (Gegenfinanzierung per Abbau ineffektiver Verteidigungsausgaben)

	Inhalte der Kampagnenzeitung
	

	Kritik militärischer Interventionen (4 S.)
- allgemeine Kritik
- Afghanistan
- Irak
- Kritik der zivil-militärischen Zusammenarbeit
	Kurzbeispiele erfolgreicher Friedensarbeit (4 S.)
- ZFD-Projekte,
- Nonviolent Peaceforce
- Entwicklungshilfe
- bilaterale Projekte von NGOs
- ...

	Darstellung der 10 unsinnigsten Militärprojekte
- Atomare Teilhabe
- Landminen/Streumunition
- Bombodrom
- diverse Beschaffungen
-...
	Skizze zum Aufbau der zivilen Krisenprävention in größerem Maßstab (4 S.)
(10 Jahresplan)

	Etwa 20 Unterstützende Kurzäußerungen von
- Kirchen
- Gewerkschaften
- Internationalen Politikern / Praktikern
- Friedensnobelpreisträgern
- evt. Politikern
- evt. Militärs
- Friedensforschern
- Prominenten
	Was tun!

- Vorstellung der Kampagne

- Anleitung zur Aktion
- evt. Unterschriftenliste


Kampagnenbestandteile

Vorphase: (Januar bis Mitte April)

· Mit einer Kampagnenzeitung (siehe Kasten) wird eine gemeinsame Argumentationsgrundlage geschaffen, die in der weiteren Kampagne zur Mobilisierung der Aktivisten und Sympathisanten eingesetzt werden kann. Zum Beispiel als gemeinsames Sonderheft aller Zeitungen beteiligter Gruppen (Friedensforum, Soziale Verteidigung, Forum Pazifismus, Eine Welt Zeitungen ...). 

· Parallel zur Erstellung der Kampagnenzeitung werden möglichst viele Gruppen angesprochen und mit ihnen Vereinbarungen über ihre Beteiligung an der Kampagne getroffen.

Stationen:

· 20.-21.01.: Strategiekonferenz der Kooperation für den Frieden

· 02.-04.02.: Tagung der Plattform für Zivile Konfliktbearbeitung

· 02.-04.03.: Jahrestagung des Bund für Soziale Verteidigung

1. Eskalationsphase

· Friedensbewegung und Eine Welt Bewegung werden informiert und zu Aktionen aufgerufen. 
Die Kampagnenzeitung wird versendet.

· Lokale Friedens- und Eine-Welt-Gruppen besuchen ihre lokalen Bundestagsabgeordneten. Sie stellen ihnen die Möglichkeiten ziviler Friedensarbeit vor und fordern sie auf sich dafür einzusetzen, dass diese vorrangig unterstützt werden und entsprechende Mittel aus dem Vereidigungsetat dafür umgeschichtet werden.
Wichtig ist, dass den MdBs konkrete Beteiligungsformen angeboten (bzw. von ihnen eingefordert) werden, z.B. Briefe an Ministerien.

· Schlüsselpersonen unter den Abgeordneten werden angestoßen, einen fraktionsübergreifenden Antrag zu entwickeln und die Meinungsbildung in ihrer Partei zu beeinflussen (Parteitagsanträge, Einladungen von Kampagnenvertretern / ZKB-Experten auf Partei- und Parteistiftungsveranstaltungen, Infostände auf Parteitagen etc., Einladung von 400 ZKB- und Eine-Welt-Initiativen in den Reichstag...)

· In der Presse sollen einerseits ZKB-Schwerpunkte lanciert werden (ZKB-Expansionsplan in der Fachpresse, als FR-Dokumentation, Chrismon-Schwerpunkt, Zeit-Dossier etc). Zum anderen sollte die Kampagne als Subtext zur Skandalisierung aktueller Ereignisse (vor allem Afghanistan) dienen.
 

· Europäische Friedensorganisationen lernen die Kampagne kennen und beraten über eine Adaption auf die europäische Ebene.

Stationen

· Ostermärsche

· 20.-26.04.: europäische Jahrestagung von EN.CPS / NP (mit zahlreichen Politikgesprächen; Berlin)

· 06.-10.06.: Kirchentag, 08.-10.06.: G8-Gipfel

· Juni: Role of Civil Society...Tagung (Bertelsmann Stiftung/AA/EU-Präsidium)

· Haushaltsberatungen und Verabschiedung 

Ziel:

Zum einen wollen wir die Politik ehrlich überzeugen, dass sich menschliche Sicherheit besser durch zivile Mittel erreichen lässt. (Eine kleine Minderheit weiß dies bereits und viele ahnen es.) Vor allem wollen wir jedoch konkrete erste Schritte. Den Schlüsselpolitikern muss klar sein, dass wir uns nicht ohne substanzielle zusätzliche ZKB-Investitionen im Haushalt 2008 (50? 100? 500? Millionen) (und möglichst entsprechende Kürzungen im Verteidigungsetat) zufrieden geben. BMZ und AA müssen verstehen, dass sie in uns verlässliche Partner haben, um den Ausbau ihrer ZKB-Bereiche gegenüber der Politik durchzusetzen (und mächtige Gegner, falls sie die Mittel nicht entsprechend verwenden).

� BMZ / AA sollen sich mit ZKB-Expansionsplan auseinandersetzen und noch bessere Vorschläge einreichen, bzw. erste Bestandteile sofort in die Wege leiten. Verteidigungsministerium soll Zahlen über unsinnigste Militärprojekte gegenrechnen, Evaluation der Afghanistanmission / der BW-cimik Projekte etc vorlegen usw.. 


� Wir sollten die zu erwartenden Steilvorlagen nicht an uns vorbeigehen lassen und der Berichterstattung über die militärischen Probleme Praxisbeispiele und Konzepte der ZKB entgegenstellen. (Motto: Hättet Ihr mal auf uns gehört, dann wärt ihr jetzt nicht in dem Schlamassel. Damit das beim nächsten Mal nicht passiert, muss ZKB jetzt Vorrang bekommen!)





